Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


45tes Stuͤck. Freitag, den 7. Junii 1765. 


Leipzig. 

Sammlung einiger Predigten, von Joh. Adolph 
Schlegeln, Paſt. zu Hannover. Dritter Theil, 
403 B. in 8. 1764. 

Wenn man nur den einen Umſtand bedenkt, daß 
Herr Schlegel, dieſer vertraute Freund des Herrn 
Hofprediger Cramers mit dieſem in vielen an 
dern Stuͤcken faſt einerley Geſchmack und Denkart 
beſitzt, auch ſtehenden Fußes ſogleich anfieng, Pre; 
digten herauszugeben, als Herr Cramer mit de⸗ 
nen feinigen die Welt beſchenkte: fo wird man ſich 
ſchon von des Herrn Schlegels Predigten einen 
Begrif machen koͤnnen. Sie fallen ſo in den Ton 
der Crameriſchen, und ſind, wo nicht ſchlechter als 
dieſe, doch auch gewiß nicht beſſer. Eine gewiſſe 
Monotonie in den Materien und der Art, fie auszus 
führen — eine Kunſt, ſehr bekannte Gedanken, in 
etliche Perioden einzukerkern, und eine ſehr gute 
Schreibart wird man hier durchgaͤngig antreffen. 
Herr Schlegel ſcheint uns noch weitſchweiſiger 
zu ſeyn, als andre ihm ähnliche Redner. Anſtatt, 
daß, wenn ſie nun in etlichen Saͤtzen eine bekannte 
Wahrheit ausgeführt haben, fie entweder eine neue 
Wendung zu einer benachbarten Idee, oder eine 
Schrifterklarung, die ſich dahin ſchickt, oder einen 


beſondern Einfall, der zu den Kunſtgriffen erbauli: 
cher Redner gehoͤrt, anbringen ſolten; drehen ſie ſich 
in dem Kreiſe ihrer Diſpoſition ſo lange, ſo weit 
und breit herum, bis man ihnen wohl zuletzt zuge⸗ 
ſtehen muß, daß ſie nach einer gewiſſen Ausfuͤhrungs⸗ 
methode ihren Vorwurf erſchoͤpft haben. Mau kann 
daher auch ſchon bey dieſer Art Leuten wenn man 
nur einen von ihren Hauptſaͤtzen ſieht, bald wiſſen, 
was ſie davon ſagen werden, und ſagen koͤnnen. In 
der guten Abſicht, durch keine Wortſpiele neue The⸗ 
mata zu machen, oder durch etwas Neues das Ohr 
nicht zu kuͤtzeln, nehmen fie aus denen Evangelien 
und Epiſteln gar zu ſehr ſolche Materien, die auf 
der Oberfläche ſchwimmen, und von denen es ſich 
endlich noch wohl eine Stunde reden laßt, wenn 
man nur die Zunge, und die Verbindung gemeiner 
theologiſcher Ideen in feiner Gewalt hat. Wir uw 
theilen gar nicht deſpotiſch; und koͤnnen uns getroſt 
auf die meiſte Stimmen berufen, wenn man ſo laut 
reden doͤrfte, als wir. Zur Probe aber mag man 
noch in dieſer Sammlung die 5te und I5te Predigt 
leſen. Man wird nichts finden, als was man nur 
fo gerade ſagen kann, und tauſendmal in allen Pos 
ſtillen gefagt findet. Vielleicht rührt unſer Eckel an 
dieſer Einfachheit eines Vortrags davon her, weil 

wir 
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wir fo ſehr vermerkt zu haben glauben, daß die 
Nachahmung zu viel Antheil daran hat. Wir wol— 
len noch einige Themata herſetzen, und freuen uns 
uͤbrigens daß Herr Schlegel doch nur erſt den 
dritten Band, und nicht etwa ſchon den dreyzehnten 
von ſeinen Predigten herauszugeben Gelegenheit 
dat. Die 2te am Sonnt. Invoc. Von der Tapfer— 
keit der Chriſten gegen die Anfaͤlle des Satans.“ 
Die Zte am Sonnt. Reminiſc. Von dem herrlichen 
Siege des Glaubens im Kampfe mit Gott.“ Die 
7te am erſten Sonnt. nach Oſtern: »Von dem kraͤf⸗ 
tigen Troſte der zukuͤnftigen Auferſtehung.“ Die 
gte, vom Lobe Gottes“ Die rote, wie ſchwer 
die Selbſterkenntniß ſey“ Die fate und 13te, 
»vom Ehrgeitz.“ Die 13te, vom gegebnen Aerger⸗ 
niß.“ Wer mehr hievon wiſſen will, wird gut thun, 
wenn er die Predigten ſelbſt durchlieſet. Koſtet in 
der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie auch in 
Elbing und Mitau 3 fl. 15 gr. 


Wolfenbuͤttel. 


Boͤrners Nachrichten jetztlebender beruͤhmter 
Aerzte in und auſſer Deutſchland, werden fortge⸗ 
ſetzt von E. G. Baldinger D. Dritter B. 5 tes 
und letztes Stuͤck. 16 B. in 8. 


Herr Baldinger liefert eigentlich in dieſem Stuͤck 
nur die Zuſaͤtze zu denen von Herrn Boͤrner ehedem 
ſchon beſchriebenen Leben; und verſpricht in der 
Fortſetzung neue Nachrichten von denen Leben derer 
Herren Eothenius, Ludolf, Marggraf, 
Vogel, Baumer, Ridiger, Succow und 
Cartheuſer. Wir ſind recht begierig darauf, die 
Schickſale dieſer Herren zu erfahren; moͤchten aber 
auch den Herrn B. gehorfamft bitten, ein wenig 
mehr auf die Reinigkeit und Schönheit der deutſchen 
Sprache und des guten Styls zu ſehen. Er ſchreibt, 
indem er dieſe Lebensnachrichten liefert, keine Res 
cepte, wo Zauberey und Buchſtaben alles ausmas 
chen: ſondern er ſchreibt für Leſer, die zu einer Zeit 
leben, wo ein Brechmittel noch einträglicher iſt, als 
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ein deutſchverderbender Styl. Wir geſtehen fonft, 
daß die ſaͤmtliche Herren Aerzte, deren in dieſer 
Schrift gedacht iſt, berühmte und geprüfte Männer 
ſeyn moͤgen: nur das eine fehlt noch, daß man hin 
und wieder auch zuweilen die Fehler in ihren Schrift 
ten, Grundſätzen und Curen angezeigt hätte, 
Doch welcher Arzt wird ſo treuherzig ſeyn, in ſeine 
Lebensbeſchreibung ein Regiſter von Todten zu fer 
tzen, denen feine Hand und Recepte den letzten Lies 
besdienſt erzeiget haben? In denen Zuſatzen zum 
Leben des Herrn von Hallers ſind aber ſeine 
Gegner aufs genaueſte genannt. Ein beſonderer 
Gegner feiner Gedichte, iſt der Pater Sennen 
zwickel ein Jeſuit geweſen, der ein Buch dawider 
herausgegeben: Ernſtliche Kurzweil, betitelt. 
Wir haben hiebey Gelegenheit gehabt, die allgemei⸗ 
ne Nachricht zu beſtatigen, daß viele, unter denen 
hier vorkommenden Aerzten, große Dichter ſind; 
wovon des Herr Hofrath Richters zu Goͤttingen 
Beyſpiel, Herr Wirthof, Werlhof, und Tril⸗ 
ler, auch zeugen. Und da Herr B. S. 759. ver⸗ 
ſpricht: Er wolle in einer beſondern Schrift: Von 
den Bemühungen dev Aerzte für die Religion, hans 
deln, jo erwarten wir dieſe Abhandlung aus der Ur 
ſache mit beſonderer Begierde, weil wir immer das 
vor gehalten, daß ein wahrer Arzt, nicht nur ein 
ſchöner Geiſt, ſondern auch ein wahrer Chriſt ſeyn 
konne, und faſt ſeyn muͤſſe. Die ausnehmende 
Beweiſe fuͤr das Daſeyn Gottes aus der Anatomie, 
und die öftere Eindrücke von unſrer Sterblichkeit, 
nebſt denen Erfahrungen, die ein Arzt von der Ein— 
fachheit der Seele haben kann, beftätigen dieſe uns 
ſre Meynung; und wir durfen uns deshalb nicht 
erſt auf Boerhavens Beyſpiel berufen. Moͤch⸗ 
ten nur die Aerzte in ihrer eigentlichen Kunſt mehr 
Einigkeit und Uebereinſtimmung zeigen! Moͤchten 
mehrere unter ihnen aus bloßer Menſchenliebe ohne 
Gewinnſucht, Curen an Elenden und Armen vor— 
nehmen, wie viel geſegneter würden denn die Bes 
weiſe der Religion aus ihrer Wiſſenſchaft hervorſte— 
chen! Koſtet in den Kanterſchen Buchhandlungen 
24. gr. 


Berlin, den 30. May. 
Am Montage geſchahe zu Magdeburg die vier und 


Manheim, den 14. May. 
Die Churpfaͤlziſche Akademie der Wiſſenſchaften 


zwanzigſte öffentliche Ziehung der Koͤnigl. Preuß. hatte in ihrer letzteren Privatſitzung das Vergnügen, 


Lotterie. Die fünf Nummern, welche herausges 
zogen wurden, und gewonnen haben, ſind folgende: 
44, 20, 56, 9, 6, 8 


dem Herrn Doctor Jooſten den Preis von 30 
Ducaten zu ertheilen, den ein Unbenaunter des 
ſelben anvertrauet, um ſelbigen demjenigen zu veis 


chen 


S 


chen, der in Churpfalz das erſte Beyſpiel, einen 
Ertrunkenen wieder zum Leben zu bringen, aufſtel⸗ 
len wuͤrde. Der Ertrunkene war ein Knabe von 
viertehalb Jahren, ein Sohn des Bürgers und Bes 
ckermeiſters Meyer, der den 27ſten April zu New 
ſtadt in den daſelbſt vorbey flieſſenden Bach fiel. Das 
Waſſer führte ihn über 200 Schritte mit ſich, wo 
man ihn endlich entdeckte und herauszog. Nirgends 
konnte man ein Zeichen des Lebens wahrnehmen, und 
ſeine erſtere Erretter glaubten, er ſey wirklich todt, 
weswegen ſie ihn einige Zeit auf die Wieſe legten, ehe 
ſie ihn in die Stadt brachten. Die Zeit, wie lange 
er in dem Waſſer geweſen, konnte man nicht fo ger 
nau beſtimmen; es waren aber wenigſtens 15 Minus 
ten. Dieſe Zeit, nebſt derjenigen mitgerechnet, in 
welcher er auf der Wieſen gelegen, in die Stadt ges 
bracht, und dem Hrn. Doctor Jooſten anvertrauet 
wurde, machten Dreyviertel Stunde aus. Hr. Joo⸗ 
ſten fand ihn ohne Puls, Athemzug, am ganzen Lei⸗ 
be eiskalt, die Augen ſteif, die Lippen und Naſe 
blau, den Kopf und die Haͤnde verſchwollen, den 
Unterleib aber von Waſſer ſehr aufgetrieben. Er ber 
fahl, ihn mit warmen Tuͤchern zu reiben. Nach 
15 Minuten ſahe man die erſte Bewegung des Mun— 
des, und 15 Minuten darauf merkte man den erſten 
Athemzug und den ſich wieder erhebenden Puls. Die 
uͤbrige ſehr wohl angewandte Bemuͤhungen des Hrn. 
Doctors hatten die glückliche Wirkung, daß der Kna⸗ 
be den folgenden Tag ſeine Sprache wieder erlangte, 
und nach vier Tagen ſo hergeſtellet war, daß er ihn 
wieder vor der Hausthuͤre antraf. Das Waſſer 
war meiſtens durch den Stuhlgang abgegangen. 

Dieſes vortrefliche Beyſpiel wird hoffentlich jene 
Ungläubige lebhaft Überzeugen, die da meynen, es 
ſey umſonſt, ſolchen Verungluͤckten beyzuſpringen; 
es wird ferner einen jeden ermuntern, gerne denjenis 
gen hülfreiche Hände zu bieten, die in Zukunft das 
naͤmliche Schickſal betreffen wird. Endlich wird jer 
dermann die Grauſamkeit auch einſehen lernen, die 
man an den Ertrunkenen ſo leicht begehet, da man 
mit ihrem Begraͤbniſſe fo ſehr eilfertig iſt, und durch 
das Grab noch den ſchwachen Funken vom Leben 
gänzlich auslöfchet, welcher duch wohl angewandte 
Bemuͤhungen wieder haͤite angeblaſen werden koͤnnen. 

Nurnberg, vom 18. May. 

Die Anverwandten eines hieſigen Kaufmanns has 
ben die unangenehme Nachricht erhalten, daß derfel— 
be ſich, auf der Ruͤckreiſe von der Leipziger Meſſe, 
zu Hof, im Vogtlande, in dem Wirthshauſe zum 
goldenen Löwen, in dem Zimmer Num. 8, an einem 
neuen Kreutzerſtrick erhaͤnkt habe. Man hat bey 
ihm 9000 Gulden in Carolinen gefunden. Er war 
ſchon eniche und 70 Jahr alt, und hatte mithin nicht 
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lange warten duͤrfen, die Schuld der Natur auf die 
ordentliche Weiſe zu bezahlen. 

Altona, den 23. May. 

Se. Majeſt. der König, haben im vorigen Mo: 
nat, um allen durch Unwiſſenheit ununterrichteten 
Hebammen, ſowol an Muͤttern als Kindern, Dero 
getreuen Unterthanen bishero zugefügten Schaden 
und Unheil hinführo von ihnen abzuwenden, in Al 
tona und Flensburg eine Hebammen Schule anzules 
gen, allermildeſt zu verordnen geruhet: Da denn in 
der Schule zu Altona hinfuͤhro alle die in dem Herz 
zogthum Holſtein, Koͤnigl. Antheils, derf Herrſchaft 
Pinneberg, Grafſchaft Ranzau, der Stadt Altona 
und den übrigen Koͤnigl. Landen, ſich der Hebam— 
menkunſt widmen wollende Frauensperſonen, zuerſt 
in den Gruͤnden unterrichtet, und nachgehends auf 
einem zu dem Ende allergnaͤdigſt verordneten Gebaͤr⸗ 
ſaal, in den Kennzeichen der wahren und falſchen 
Schwangerſchaft, in deren der natuͤrlichen Geburt, 
imgleichen in der übrigen Ausuͤbung ihrer Kunſt, 
durch Handanlegung voͤlligſt geſchickt gemacht werden 
ſollen. Dahingegen aber die angehende Hebammen 
des Herzogthums Schleswig ſich nach der Flensbur⸗ 
giſchen Schule zu verfügen haben werden. Se. Koͤt 
nigl. Majeſt. haben zugleich bey der Schule zu Alto⸗ 
na dem Demonſtratore ordinario der Anatomie und 
Chirurgie und Operateur, Hrn. Neßter, und bey der 
zu Flensburg den Doct. Medic. Stadt und Land⸗ 
Phyſico, Hrn. Boͤſſel, zu Lehrern der Geburtshuͤlfe 
und Vorſtehern der Schule allergnaͤdigſt ernannt. 

Baſſora, den 10. Februar. 

Wir haben hier Nachricht, daß der Thronerbe 
von Indoſtan, welches der Schach Sadee Teymur 
iſt, dem wider die Engellaͤnder aufgebrachten Nabob 
von Bengalen groſſen Succurs von Delhi zugeſchickt 
habe. Wir wiſſen auch, daß die Engellaͤnder alle 
ihre Macht von Bombay zum Suecurs nach Benga⸗ 
len gezogen haben. Alſo verlangt uns ſehr, den Aus⸗ 
gang dieſer Unruhen zu vernehmen. In Perſien iſt 
jetzt, unter der klugen Regierung des Kerim Kan, 
alles ziemlich ruhig, und es hat ſich ihm das ganze 
Perfien unterworfen, ausgenommen das Land Cor 
raſſan, das dem Achmet Schach, Könige der Avgaus, 
gehorcht, welcher ſeit 10 Jahren eine ungeheure Stres 
cke von Indoſtan und Perfien, ohne die Provinz Can: 
dahar, ſein Vaterland, zu rechnen, ruhig beſitzet. Man 
kann behaupten, daß derſelbe der reichſte Koͤnig von 
Aſien ſey; denn es find ihm alle Schaͤtze des Nadir 
Schach, des Thamas Kouli Kan und von Delhi, in 
die Hände gefallen. Was Kerim Kan betrift, fo 
ſteht er jetzt in unſrer Nachbarſchaft zu Kormava, in 
Loriſtan, mit einer Armee, die man auf 6000 Mann 
ſchaͤtzet, Er fol Vorhabens ſeyn, nächftens einige 
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Seeraͤuber zu zuͤchtigen, die auf dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen kreuzen, und von welchen Mirmana von Ban— 
dedik und Schek Soliman Schaab die vornehmſten 
ſind. Kerim Kan ſuchet in den Provinzen Fars und 
Loriſtan alles in Ordnung zu bringen. 
Caſtelhalm, auf Aland, den 18. April. 

Die Blattern gehen allhier ſeit einiger Zeit derge— 
ſtalt im Schwange, daß nicht allein viele Kinder, 
ſondern auch aͤltere Perſonen zu 30 bis 34 Jahren, 
daran geſtorben find, und noch täglich ſterben. 

Warſchau, den 14. May. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben dieſesmal die Verfüͤ⸗ 
gung zu treffen geruhet, daß auch die kleinere Stadte 
in Preuſſen auf eine beſondere Art die Huldigung 
leiſten ſollen, und haben zu dem Ende den Hrn. Ge: 
heimen Rath von Schmidt, der als Commiſſarius 
zur obgedachten Commißion nach Marienburg gehet, 
als Delegirten ernannt, welcher in Marienburg, als 
der erſten unter den kleineren Preußiſchen Stadten, 
wohin von den übrigen kleineren Städten Deputirte 
kommen ſollen, dieſe Solennität verrichten foll, 


Thorn, den 29. May. 

Heute vor 8 Tagen trafen Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Joſeph Alexander Jablonowski, Woywod von 
Nowogrod, allhier ein, und ſetzten nach einem Auf 
enthalt von einigen Tagen geſtern Dero Reiſe von 
hier nach Elbing fort. Se. Durchl. verloren erſt 
kuͤrzlich im abgewichenen Monat Hoͤchſtdero würdig: 
ſte Gemalin die weyland Durchl. Furſtin und Frau 
Carolina Thereſia, geborne Füͤrſtin Radzivil. Dies 
ſelbe war eine Tochter des Fürſten Carls von Nies 
wiez und Olika Radzivil, Großkanzlers des Groß— 
herzogthums Litthauen und der Fuͤrſtin Anna von 
Lumbart Sanguſzko; eine Enkelin des Unterkanzlers 
und zugleich Feldherrn von Lithauen Michaels Fuͤr⸗ 
ſten Radzivil und Catharina von Sobieſzyno: wel: 
che Sobieska Königes Johannis des dritten glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenkens leibliche Schweſter, mithin 
die hochſel. Fuͤrſtin Woywodin von Nowogrod nicht 
allein durch dieſen ihren Großmutter Bruder mit Kay⸗ 
fer Carl dem Iten und dem Churfuͤrſten von Coͤlln, 
als derſelben Muhme, ſondern auch wegen des hoch⸗ 
ſel. Königl. Prinzen Jacobs mit der ehemaligen Ks 
nigin Clementina und der Herzegin Carolina von 
Bouillon, als derſelben Baſe, im dritten Grad vers 
ſchwiſtert war. i 

Petersburg, den 3. May. 
Auf allerhoͤchſten Befehl, find alle Arten von ge⸗ 
faͤrbten Pelzereyen, zu tragen, und dergleichen Waa— 


re in Rußland einzuführen, aufs ernſtlichſte verbo; 
ten worden. 
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Koͤnigsberg, vom 7. Jun. 

Aus einer benachbarten Gegend hat ſich ohnlaͤngſt 
das falſche Geruͤcht verbreitet, als ob bey Marien 
werder der Vorfall ſich eraͤugnet habe, daß, da ein 
vorwitziger Schiffer, den, Koͤnigl. Preußiſcher Seits 
dort angelegten Repreſſaille- Zoll umfahren wollen, 
derſelbe durch einen Canonenſchuß, welchen das dor; 
tige Commando auf ihn gethan, getoͤdtet ſey und 
noch einige andere bey dieſer Gelegenheit verwundet 
worden wären. Es hat inzwiſchen dieſe vorgegeber 
ne Toͤdtung des Schiffers durch eine Canonenkugel - 
nothwendig durch ein Wunderwerk erfolgen muͤſſen, 
ſonſt aber ganz und gar nicht geſchehen können, ins 
dem das nach Marienwerder abgeſchickte Commands 
keine einzige Canone mit erhalten hat, dahero dieſer 
hoͤchſt ungegruͤndeten und falſchen Nachricht, welche 
blos in der Erfindungskraft gewiſſer Uebelgeſinneten 
oder einiger politiſchen Muͤßiggaͤnger, ihre Wirk 
lichkeit hat, zur Steuer der Wahrheit, hierdurch 
oͤffentlich widerſprochen, und ſelbige für eine offenbar 
re Unwahrheit und frevelhafte Lüge hiermit erklaͤret 
wird. 


— — — —e— 
AVERTISSEMENT. 


Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Abendſtunden in lehreichen und anmuthigen Erzaͤh⸗ 
lungen, Ster Theil, 8, 764, 1 fl. Der brittiſche 
Plutarch, aus dem Eugl zter B. gr. 8, 765, 2 fl. 
18 gr. Der Gluͤckſelige, eine moraliſche Wochen 
ſchrift, Fter B. gr. 8, 765, 3 fl. Unterweiſung den 
Verſtand und das Herz junger Leute zu bilden, aus 
dem Franz. 8, 765, 12 gr. Die Wege der Tugend 
oder die Geſchichte der Pamela, Clariſſa, und Gran. 
diſons, aus dem Engl. gr. 8, 765, 1 fl. Die Kunſt 
der Zufriedenheit, aus dem Engl. 8, 765, 24 gr. 
Beſondere Lebensumſtaͤnde des Herrn Paͤul Leydoß⸗ 
fels, 8, 765, 1 fl. Zufaͤllige Gedanken von der 
Möglichkeit und Nothwendigkeit der Wohlfeilheit, 
8, 765, 1 fl. 


Wechfel-Cours & Species d. 6. Sun. 1765. 


Amſterdam 41 Tage 302 gr. 71 Tage 3002 gr. 
Hamburg 3 W. 132 gr. 6 W. 1312 gr. 
Berlin} p. ag. Dantzig 26 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. 4 gr. Alberts Taler 1272 gr. 


Rubel III gr. Alt Polnifch Geld 12 pr. Cto. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um ro Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


